
mehr wird die Problematikanders
angegangen, d.h. eigentlich wird
gar nichts problematisiert. Sehr
eigenwillig und nicht ohne Humor
versuchen Kraftwerk hier mögli-
che Musik und mögliche Sprache
von Computern auszudrücken.
was selbstverständlich in bewußt
lockerer und rhythmischerArtund
Weise geschieht. Viel elektroni-
sches Schalgzeug wird zu diesem
Zweck eingesetzt. auch die Syn-
thesizer klingen bisweilen streng
maschinell, auf „Nummern" bzw.
„Computerwelt 2", für mich zwei-
fellos die beiden stärksten Stücke
der LP, gehen sie sogar so weit,
elektronisch erzeugte Töne so in-
tensv knattern zu lassen, wie man
es im allgemeinenbei Kraftwerkin
dieser Form nicht vorfindet. Im üb-
rigen wartet dieses Stück mit be-
sonders delikat verfremdeten Ro-
boterstimmen auf, über das ich
aber vorsichtshalber nicht mehr
verraten möchte, weil sonst der
Uberraschungseffektbeim ersten
Anhören verlorengeht. Ein weiterer
Titel ‚Taschenrechner‘, sehr ein-
gängig und witzig („ich bin ein Mu-
sikant mit dem Taschenrechner in
der Hand") hatallerbesteChancen,
ein todsicherer Hit zu werden. Sei-
te 2 deutet in Umrissen eine mögli-
che Zukunft an, wo eine allumfas-
sende Präsenz und Macht einer
von Computer gesteuerten pro-
grammatischenWelt auchden Pri-
vatbereich nicht verschont, wie

 
Wir sind häufig gefragt wor-
den. ob wir auch Kleinanzei-
gen machen. Jetzt ist es so-
weit!
Wir stellen uns unter Kleinan-
zeigen einen Service vor. für.
Leute. die SchaI|p|atten_kau-
fen. verkaufen.suchen: Grup-
pen. die neue Leute Süchßh
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Live-Mitschnitte. stereo. quali-
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Tel. 0221-830 13 03
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etwa in „Heimcomputer", wo man
sich per Knopfdruck programmie-
ren lassen kann oder in „Compu-
terliebe",wo Maschinen fehlende.
menschliche Beziehungen eben-
falls per Knopfdruck ersetzen. Mu-
sikalisch ist dies jedoch ein wenig
enttäuschend, vor allem weil hier
keine neuen kompositorischen
Technikenausgeübtwerden, son-
dern stattdessen alles in bekann-
ter Kling Klang-Routine dahin-
fließt. Auf alle Fälle haben Kraft-
werkeinteilweisesehrgelungenes
Album hinterlegt, das sich überaus
positiv von den Produkten anderer
Vertreter deralten deutschen Wel-
le abhebt und mit dem sie unter
Umständen auch sehr erfolgreich
werden können.

Joachim Ody

RYUICHISAKAMOTO
B-2 Units
(Alfa-Japan lmp.)
R. Sakamoto ist der Synthesizer-
spieler und Arrangeuer des Yellow
Magic Orchestra, deren vierAlben
in Japan über 2 millionenmalver-
kauftworden sind. „ln jeder Fami-
lie eine Platte des YMO" galt als
Motto.Als Ausnahmeunterjapani-
schen Rockmusikern kommt Sa-
kamoto von der klassischen Musik

uher. Uber Cage und Stockhausen
gewann er Interesse am Synthesi-
zer. In seiner Hochschulzeit arbei-
tete er als Arrangeur und Kompo-
 

 

verkaufenwollen. Wir machen
aber keine Chiffre-Anzeigen.
Die „Kleinanzeigen kosten bei
5 Zeilen DM 5,--. bis 10 Zeilen
DM 10,--. Bezahlung per Uber-
weisung auf Postscheckkonto
Köln 34 097-500 oder VR-
Scheck oder Briefmarken.An-
zeigenschluß ist'der 3.'des je-
weiligen Monats.

BRD Nu Wave-Bands mit Bock
auf Gigs in BerlinenSchuppen
Lasst was von euch horen!!! NDN
ERIK PROD. l Berlin 31, Pariser
Str. 59

Schlagzeug gesucht lAngebote
an: M0 Coenen, SPlEX-Redaktion.
Hansaring 119, 5000 Köln 1,Tel.:
0221-728725

‘nist mit Tanzmusikern zusammen.
Er hatte den Spitznamen „Profes-
sor”. Als erster Rockmusikererhielt
er einen offiziellen Preis (i978). Im
YMO versucht Sakamoto, sich
selbst zu abstrahieren, zu einem
‘Glied zu werden. Trotzdefn zeich-
net er sich vor den anderen durch
seine ausgefeilteSpieltechnik aus.
„B-2 Units" machte Sakamoto
über Japan hinausauch in Europa
und Amerika als Einzelperson be-
kannt. Der „basic part” (er spielt
auch Trommel) und der elektroni-
sche Teildes Albums sind in einem
japanischen Studio aufgenom-
men. Sakamoto arbeitete da
hauptsächlichmitDub-Techniken.
Remix und Gitarren-Teil sind in
London entstanden. Andy Part-
ridge spielte ausnahmsweisezwei
verschiedene Typen des Gitarren-
teils ein (Terminschwierigkeiten)‚
die der Vorstellung des Ur-Tapes
entsprechen sollten. Die Tontech-
nik machte Dennis Bowell, der un-
ter anderem auch die Slits produ-
ziert hat.

_

Sakamoto vermied absichtlich, die
Töne bis ins Einzelne auszuarbei-
ten. „Mir ist der unreine Ton ange-
nehmer", sagt Sakamoto. Das Al-
bum wirkt wegen dieses großen
Verfahrenswie ein abstraktes Bild.
Die dem Schlag zugrundeliegende
Idee wird dem Hörer angenehm
vermittelt. Auf der Seite l kann
man diese Technik in 2. „thatness
and thereness" und 3. „Partizipa-
tion mystique" erfahren. Er verfuhr
„synthesizer” und „electric equip-
ment" mit DUB und bearbeitete
den ursprünglichenStoff,sodaßer
nach dem Grund von DUB verän-
dert wurde.
Bei l

.
„in conic strag" aufderSeite

2wird derstarkeSchlag miteinem
angenehmen Rhythmus ausge-
drückt, und dieses Stück ist mit
einem Album „G0“ von „XTC" ver-
gleichbar. lm 2. Stück „Viot in La-
gos" das bereits im Live—Teil vom
YMO enthalten ist, wird hier der
Grundrhythmus mehr verstärkt,
und die ZähigkeitdereinzelnenTö-
ne wirkt durch „Engineering" von
Dennislebendig.Das3.Stück„Not
the 9 o’clock news". das die The-
ma—Musik eines populären Fern-
sehprogramms in England ironi-
siert,klingtganzandersals das Ori-
ginaldurch das adäquate Gitarren-
spiel von Andi.

.
Durch das 4. Stück „the end of
europa“ - Ein Vergleich dieses
Stückes mit demvon Ryuichikom—
ponierten Stück „the end of Asia"
von YMO muß interessant sein -

gelangihm,sichselbstin das Euro-
pa vor 30 Jahren zu versetzen.
Ubereinanderliegende syntheti-
sche töne, die die Vorstellung der

dicken Wolke erwecken, stellen
die Schatten des Europas der 60er
jahre zutreffend dar.
Ryuichi ist einer der wenigen Ja-
paner, die der Veränderung der
Außenwelt entsprechend mit glei-
cher Geschwindigkeit handeln
können, obwohl sie in Japan blei-
ben. Umgekehrt: Ryuchi kann den
Sinn des Japaners mit der Ge-
schwindigkeitderAußenweltaus-
drücken, indem er zugleich das
Europa beobachtet. Er zeichnet
sich durch diesen Charakter von
den Japanern, die in Europa tätig
waren, — wie z.B. Stomu Yamashita
oder Tetu Yamauchi(ein Baßspie-
lervon Feises) - aus.
Was er in YMD tut, macht nur ein
Teil seines Zieles aus. Dies kann
man an einem neuenAlbum„BGH“
auch erkennen. Das YMO selbst
verändert sich unter seinem Ein-
fluß solide. ln letzter zeit bat er
dem Album „Japan" sein Stück an
und ist jetzt in England mehr als
YMO beachtet.

.

Dieses Album, das durch Island
auf den Markt gebracht werden
wird, ist diejenige Schallplatte.
welche als ein staatsloses Musik-
„wer, das die Notlagedermodernen
f

TMusik überwindet und den Reiz
des wie ein Staubsauger Trödel
einsaugenden Rocks erfüllt, be-
rücksichtigt werden muß.

HideSasaki
(0riginalmanuskript gesetzt wie
erhalten)
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THE BIRTHDAYPARTY
Prayers on fire
(4 AD Records CAD 104)

Damit haben die Birthday Party
den Vogel abgeschossen! Auf so
etwas habe ich schon lange ge-
wartet. Die 5 Jungs ausAustralien

.
spielen urwüchsig wie die Cravats
und rhythmisch vertrackt wie die

.

Fire Engines. Man hat das Gefühl
jeder in'der Band spielt, wie erwill
und - große Überraschung — es
paßt alles zusammen! Damit stel-

_len sie noch Captain Beefheart’s
„Doc at the radar station" in den
Schauen.
’\limmt man z.B. das Stück „Zoo
rnusicgirl";hierschießt die Gruppe
einwahres FeuenNerkab!Dasgeht
os mitTracyPew's düsterem wüh-
endem Baß und dem bollernden
Trommelwirbel von Phil Calvert.
Dazu kommen die treibendeGitar-
re von Rowland Howard und die
grellen Einwürfe von Mick Har-
vey’s Orgelspiel. Schließlich die
Stimme des Sängers Nick Cave:
sie wirktgequältgedrücktundge-
zogen aber auch furios, kraftvoll
und sehr ungestüm.
Wie sich schon an den früheren
Singles „Mr. Clarinet" und „Cat

_man ‘zeigte: bei der Birthday Par-
gty ist ordentlich was los. Selbst
innerhalb eines Stückes klingt ihre
Musik sehr unterschiedlich: ver-
zweifelt und lebendig, sehr ernst
und auch lustig, fast sogar witzig.
Auch die einzelnen Stücke aufdie-
sem Album sind voneinandersehr
verschieden. So findet man auch
interessante langsamere Stücke
wie „Yard", „King ink" oder „Ho-
Ho", die diese LP sehr abwechs-
lungsreich machen. Und nicht zu
vergessen: „Cry” i du kannst sogar
tanzen! Herz, was willst du mehr?

Wolfgang Hanka
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ROBERT FRIPP
The League
Of Gentlemen
(EG Polydor)
Gewiß werden etliche Leute dabei
gewesen sein, als Robert Fripp im
Mai vorigen Jahres auf-seiner um-.
fangreichen Tournee auch einige
bundesdeutsche Konzerthallen
aufsuchte. Die Begleitmusiker,mit
denen er damals zusammenspiel-
te. waren Bob Andrews an der Or-
gel, Sara Lee am Baß und Jonny
Toobad, drums - er selber bedien-
te die Gitarre - die League of Gent-
lemen. '

r chung unter dem Titel

' Jetzt, mehrere Monate. nachdem
sich die Band aufgelöst hat, ist
überraschend für jeden, einen!
erschienen, die sozusagen ais De.
kument dieser leider sehr kurzzei-
tigen Formation zu verstehen ist.
Eine willkommeneGelegenheit 3|-
so für diejenigen, die eins dieser
köstlichen Konzerte versäumt hat-
ten, einen umwerfend neuen
leicht veränderten Robert Frippkennenzulernen. Fripp verbiüme
damals mit seiner Gruppe des Pub.
likum mit einer sehr Wirkungsvoij
aufbereiteten geradlinigen ihetm.
mentalmusik, die spontan zum
Tanzen animierte und selbst vei.
träumtam Boden hockende Mysii.
ker zu wahren Beifallsstürmen hin-
riß. Das Prinzip seiner KOffipgsi.
tionstechnik war dabei dehkbai
einfach: einige wenige reitarren-
riffs‚ die sich relativ schnell zu
einem einprägsamen Thema
zusammenfügte, wurden in immer
neuen Variationenwiederholt, vonOrgel, Baß und Schlagzeug dabei
kongenial unterstützt. A||ee dies
findet sich auch auf der LP_ Aiiei.
dings ist die Freude daran nicht
ganz ungetrübt, denn Fripp, derPsychotherapeut unter den ge-genwärtigen Musikern, konnte essich nicht verkneifen, wie schon
zu "Exposure"-Zeiten mit etwas
eher störendem beigefügten}Fremdmaterial aufzuwarten Das
reicht von reinen Wortcollagenauf
"Indiscreet" (in drei Versionen)
überavantgardistische Miniaturenauf Pareto Optimum" (in zweivei.sionen) bis hin zu drei mit unvei-ständlichem Geplapper unterieg-ten Stücken - unter anderem dieStimme von Danielle Dax (LemonKittens)‚ die auch das lustige Cave:gestaltete. Aber, gemessen amverbleibendem Rest der Platte.kann man darübergetrost hinweg’sehenderHörerwird mit rockigenenergiegeladenen Stücken wie‘Cognitive Dissonance", “Hepia.paraparshinokh", "lnductive Hesonanceioder”Trap”von und ganzentschädigt. Ach ja, es gibt peiaiIel zu den League of Gehtiemeii
eine weitere Fripp-Veröffentii
Power Fall”. Da diese LP
ausschließlich sogenannte “Friirpertronics" beinhaltet, seii eiiaji
eine Krtik über dieses Werk ai-spart bleiben. Ich wüßte nämiiclinicht, was man darüber schreibenkonnte - genauergesagt ich ‚(am
mit Frippertronics" so gut wiegenichts anfangen.

Joachimodi

STIFF LITTLE FlNgggs
G0 For lt
(Chrysa|is)
HiersindwiederdieFingerswiegfi’habt mit Elan und Naivität‚ ihrerunglücklichen Liebe zum Reggae(The boys love Reggae but ti-‚iReggae doesn't love the boys __.).
Knarzt-Gitarre und dem über:schäumendenBedürfnis, zujedemisozialen -oder sonstigen Mißstaiid
ihren Senf dazuzugebeh_ DieseIren!
Eigentlich ist solch liebevoipunbe
holfenes Engagement ja eehoiiia»
cherlich in derAra der anspmchs‘vollen Schwammigkeit, und 30erschallt sofort der Protestschreidasaufgeklärten Musikkonsumemaii’
.,Kommerz!! Kohle schaffen-L Wal’
- das Todesurteil: oder, Lösungg
mit einem mitleidigen Achse
zucken wird die piaiii
an die MusikgeschichteAbt Fa».
ner liefen abgegeben - 369",“nis 2. Klasse. Zum Ersten sei nochmal bemerkt,daß es durchaus ja»gitim ist, wenn man für seine,“-beit bezahlt wird. ‘Und Musikma-
chen ist eine Arbeit wie ende“
auch. Dem 2. Punkt hat die man;wirklichwenig entgegenzesetzea
Das Dilemma ist wohl, daß eiiii


